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1. Einleitung 

 

Medien zählen zu den grundlegendsten Institutionen unserer heutigen Gesellschaft. Sie 

prägen uns nicht nur in Form von Fernsehen, Radio, Zeitungen oder neuen Arten wie dem 

Internet, sondern nehmen dabei auch eine immer größer werdende Rolle in unserem Alltag 

ein (vgl. Volf 2001: 125). Konnte in den letzten Jahren noch eine große Wachstumsrate bei 

Communitys und Bewegtbild-Anwendungen registriert werden, richtet sich der 

Entwicklungsschub nun zunehmend auf mobile Endgeräte wie Smartphones und Tablet-

PCs (vgl. Eimeren/Frees 2012: 362). So scheint es heute, nur acht Jahre nach der 

Veröffentlichung des ersten (gesellschaftstauglichen) Smartphones, kaum noch Bereiche 

zu geben, in denen uns mobile Applikationen nicht hilfreich zur Seite stehen können. Mit 

Schritt- und Pulsmessern, integrierten GPS-Trackern oder Herzfrequenzsensoren versucht 

nun auch der Fitnesssektor, auf dem digitalen Markt Fuß zu fassen. Doch wie weit sind 

diese Programme mittlerweile verbreitet? Wer nutzt sie? Und welche Erfolge können 

damit verzeichnet werden? Mit diesen Fragestellungen sowie den wesentlichen Einblicken 

in das Feld der mobilen Fitness-Anwendungen wird sich diese Forschungsarbeit im 

weiteren Verlauf beschäftigen.  

 

 

1.1 Hinführung zum Thema 

 

Mit Beginn der Individualisierungsprozesse in den 1970er-Jahren kam es zu einer 

Zunahme der postmaterialistischen Werteorientierung, was folglich die anschließend 

höhere Freizeitorientierung innerhalb der Gesellschaft mitbestimmte (vgl. Lamprecht 

1991: 4). Unterstützt wurde dies durch die zahlreichen gesellschaftlichen Veränderungen, 

wie beispielsweise die Zunahme an Freizeit (durch Arbeitszeitverkürzungen) sowie 

flexiblere Zeitgestaltungen, und bewirkte, dass Sport in nahezu allen 

Bevölkerungsschichten zunehmend populärer wurde (vgl. Schwark 1994: 13). In den 

1950er- und 1960er-Jahren wurden Sportarten noch vorrangig als Wettkampfdisziplinen in 

Vereinen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen betrieben. Erst durch die 


